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wieder in den Grossen Rat
2 x auf Ihre Liste

« Ich wähle Kilian Imhof, weil er 

sich in Sport- und Bildungs-

themen aufgrund grosser 

persönlicher Erfahrung für 

umsetzbare Lösungen einsetzt.

- Roland Kutruff,

alt Gemeinepräsident, Tobel

»

KILIAN IMHOF
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Micarna neuer WPO-Partner
Nach der Credit Suisse als Branding-Partner und den Medien-Partnern Wiler Zeitung 

und Regi Die Neue konnte das WirtschaftsPortalOst (WPO) mit der Micarna einen neuen,  
starken Marketong-Partner gewinnen. 

Region – Der Auf- und Ausbau der 
neuen Wirtschafts- und Standort-
organisation WirtschaftsPortalOst 
(WPO) macht weitere Fortschritte. 
Mit der Micarna, dem Fleischver-
arbeitungsbetrieb der Migros, konnte 
ein weiteres namhaftes Unternehmen 
als WPO-Partner gewonnen werden.

Innovativ und stark in der 
Berufsbildung

Die Micarna ist ein für die Re-
gion WirtschaftsPortalOst typisches 
Unternehmen: innovativ, in ihrem 
Bereich führend und stark engagiert 
in der Berufsbildung. Sie beweist ihre 
Führerschaft als innovative Lebens-
mittelproduzentin immer wieder aufs 
Neue: Sei es als regelmässige Gewin-
nerin von Auszeichnungen an der füh-
renden Lebensmittelmesse oder auch 
im Bereich von Prozessinnovationen 
(beispielsweise in der Energieversor-
gung) oder bei Geschäftsmodellinno-
vationen.

Nachhaltigkeit wird 
grossgeschrieben

Ein zentraler Punkt in der Unter-
nehmenspolitik der Micarna ist die 
Nachhaltigkeit. «Wir wollen Pionier-
leistungen erbringen und nichts weni-
ger als die nachhaltigste Fleisch-, Ge-
fl ügel-, Seafood- und Ei-Produzentin 
Europas sein», erklärt Unternehmens-

leiter Albert Baumann, der sich auch 
als Delegierter von WPO engagiert. Da 
passe das Engagement als Marketing-
Partner des WirtschaftsPortalOst gut 
ins Konzept. Schliesslich seien die lo-
kale Verankerung, das Vertrauen auf 
das Know-how der regionalen Partner 
und damit auf kurze Transport- und 
Lieferwege ein wichtiges Element 
nachhaltigen Wirtschaftens.

Region mit Perspektiven
Die Arbeits- und Lebensregion Wil 

am Portal der Ostschweiz verfügt über 

herausragende Qualitäten sowohl für 
Unternehmen und Arbeitskräfte. Die 
Wirtschaftsregion hat einen deutli-
chen Branchen-Schwerpunkt in den 
Bereichen Maschinen- und Metall-
industrie sowie in der Dienstleis-
tungs- und Nahrungsmittelindustrie. 
Die Standort- und Wirtschaftsorga-
nisation WirtschaftsPortalOst freut 
sich deshalb besonders, dass mit der 
Micarna ein so renommiertes Unter-
nehmen in einem dieser Branchen-
schwerpunkte als Partner gewonnen 
werden konnte. eing. n

Mit der Micarna wird ein neuer starker Partner ins Boot von WPO steigen.

Ein gutes Jahr für die TKB 
Die Thurgauer Kantonalbank kann erneut 

auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr zurückblicken. 
Der Jahresgewinn beträgt 135,1 Millionen Franken.

Thurgau – Trotz der angespannten 
Zinssituation hat sich die TKB im 
vergangenen Jahr im intensiven Wett-
bewerb gut behauptet. Das führende 
Finanzinstitut im Kanton hat 2019 
ein solides Wachstum erzielt und den 
Kundenkreis erweitert. Bankpräsident 
René Bock und der Geschäftsleitungs-
vorsitzende Thomas Koller konnten 
an der Bilanzmedienkonferenz solide 
Ertragszahlen präsentieren. 

Erneutes Bilanzwachstum
Mit einem Volumen von knapp 

20 Milliarden Franken ist die TKB 
die bedeutendste Hypothekarbank 
im Thurgau. Die Hypothekarforde-
rungen stiegen im vergangenen Ge-
schäftsjahr um rund 900 Millionen 
Franken (+ 4,8 Prozent). Die Nach-
frage nach privatem Wohneigentum 
hat sich gut entwickelt und wird von 
der Zuwanderung gestützt. Trotz re-
gional unterschiedlicher Preisanstiege 
und höherer Leerstände bei Rendite-
liegenschaften weist der Thurgauer 
Immobilienmarkt weiterhin keine 
generellen Überhitzungserscheinun-
gen auf. Um 7,2 Prozent oder rund 1 
Milliarde Franken gewachsen sind die 
Kundeneinlagen, die Ende 2019 15,6 
Milliarden Franken betragen. Die Bi-
lanzsumme stieg um 10,2 Prozent und 
übertrifft erstmals die Marke von 25 
Milliarden Franken.

Moderate Kostenentwicklung
Die TKB konnte auch 2019 ihre 

Kosten im Griff behalten. Der Ge-
schäftsaufwand stieg um 0,8 Prozent 
auf 161,9 Millionen Franken. Wäh-
rend der Sachaufwand trotz stetiger 
Investitionen in die Digitalisierung 
leicht tiefer ausfällt als 2018, nahm 
der Personalaufwand im Berichtsjahr 
um moderate 1,5 Prozent zu. Die gute 
Ertragslage spiegelt sich in einer auch 
im Branchenvergleich tiefen Kosten/
Ertrags-Relation (Cost-Income-Ratio) 
von 47,3 Prozent. 

Jahresgewinn über dem 
Vorjahreswert

Der Geschäftserfolg, Kennzahl 
für die operative Leistung, beträgt 
167 Millionen Franken. Dieser Wert 
liegt 1,4 Prozent unter der Marke des 
Vorjahres. Zur Stärkung der Eigen-
mittel äufnet die Bank die Reserven 

für allgemeine Bankrisiken mit 15 
Millionen Franken. Nach Berück-
sichtigung der Steuern resultiert ein 
Jahresgewinn von 135,1 Millionen 
Franken (+ 0,7 Prozent). Vom guten 
Ergebnis profi tieren die Eigentümer. 
Inhaberinnen und Inhaber von Parti-
zipationsscheinen erhalten wiederum 
eine Dividende von 2,80 Franken pro 
Titel. Die Gewinnablieferung an den 
Kanton beträgt 42,6 Millionen Fran-
ken. Hinzu kommt die Abgeltung für 
die Staatsgarantie von 6,8 Millionen 
und jene für das Grundkapital von 
2,2 Millionen Franken. An die an-
teilsberechtigten Gemeinden fl iesst 
das gesetzliche Maximum von 3 Mil-
lionen Franken. Berücksichtigt man 
zusätzlich die Steuern, summieren 
sich die Abgaben an Kanton und Ge-
meinden auf rund 70 Millionen Fran-
ken. Pro Thurgauer, Thurgauerin 
ergibt dies im Schnitt 250 Franken. 
Mit Eigenmitteln von 2,2 Milliarden 
Franken und einer Kapitalquote von 
18,6 Prozent weist die TKB eine starke 
Substanz auf. Diese Grösse übertrifft 
sowohl die Vorgaben des Regulators 
als auch jene der Eigentümerstrategie 
deutlich.

Ausblick 2020
Für 2020 rechnet die TKB mit 

einem tieferen Unternehmenserfolg 
als 2019. Zwar bleibt die weiterhin ro-
buste Konjunktur eine positive Rah-
menbedingung. Angespannt bleibt 
hingegen die Zinssituation. So dürfte 
der Schweizer Leitzins weiterhin im 
Negativbereich verharren. Zudem 
wirken sich strategische Projekte auf 
die Kostenentwicklung aus. So sind 
2020 beispielsweise der Umbau der 
TKB Sulgen und der TKB Bischofs-
zell zu Beratungsbanken vorgesehen. 
In Planung ist auch eine neue Ge-
schäftsstelle in Gachnang-Islikon, 
die 2021 eröffnet werden soll. Weiter 
etabliert werden sollen der digitale 
Eröffnungsprozess von Kundenbezie-
hungen und der Beratungsansatz im 
Anlagegeschäft. Ferner will die Bank 
ein Beratungstool einführen und die 
Arbeitsplätze der Mitarbeitenden mit 
neuen PC und einer neuen Telefonie 
bestücken. Vorbereitet werden zudem 
die Aktivitäten für das 150-Jahr-Jubi-
läum, das die Bank 2021 feiern kann.

 eing. n

Der Damenchor auf der Erfolgsspur 
Speditiv und auf humorvoll theatralische Art wickelte Präsidentin 

Beatrix Gloor die Jahresversammlung vom Damenchor Balterswil ab. 
Gemeinsam blickte man auf ein erfreuliches Jahr zurück.

Balterswil – Dieses Jahr musste kein 
Austritt verzeichnet werden, hingegen 
durfte ein neues Mitglied begrüsst 
werden. Aktuell verzeichnet der Chor 
39 aktive Sängerinnen. Das Protokoll 
der letzten Jahresversammlung wurde 
einstimmig genehmigt. Die Kassierin 
Cornelia Sutter erläuterte kompetent 
die Jahresrechnung. Die Revisorin-
nen empfahlen die Rechnung zur 
Abnahme. Auch das Budget für 2020 
wurde genehmigt. Dirigentin Monica 
Brunner zeigte sich in musikalischer 
Hinsicht sehr zufrieden mit dem 
Jahr, durften die Frauen doch vom 
Gesangsfest in Pfyn mit einer  Note 
6, die im bisherigen System einem 
«vorzüglich» entspricht, heimkehren. 
Und auch der Liedervortrag Anfang 
November im Aaheim in Aadorf fand 
grossen Anklang und eine eigentliche 

Fangemeinde. Jedoch musste die Diri-
gentin erneut den regelmässigen Pro-
benbesuch monieren: «Damen, ohne 
Fleiss kein Preis!»

Rochaden in der Vereinsführung
Den bisherigen Vorstandsmit-

gliedern wurde ihr Engagement mit 
herzlichem Applaus und farbigen 
Frühlingssträussen verdankt. Die 
Präsidentin Trix Gloor und Sybille 
Meier-Bieri stellten sich nochmals für 
eine Amtsperiode zur Verfügung und 
wurden mit Applaus bestätigt. Für 
Kassierin Cornelia Sutter konnte Eva 
Schlittler gewonnen werden, erstere 
bleibt dem Verein als neue Revisorin 
erhalten, gemeinsam mit der ebenfalls 
neu gewählten Agata Ramsperger. Bei-
sitzerin Cornelia Edith Sutter hat den 
Vorstand nach 13 Jahren Vorstands-
arbeit verlassen. 

Ausblick 2020 
2020 wird ein ereignisreiches Jahr: 

Am 17. Mai messen sich die Damen im 
Rahmen des Kantonalen Gesangsfests 
in Frauenfeld mit den besten Chören. 
Dirigentin Brunner hat wie immer ein 
«heisses» Gesamtpaket von drei Lie-
dern vorbereitet, mit denen der Chor 
das Festzentrum wieder zu rocken ge-
denkt. Natürlich dürfen dabei auch die 
bereits legendären Outfi twechsel und 
Choreographien nicht fehlen, sodass 
der Chor wieder auf eine tolle Note 
hofft. Fans und Schlachtenbumm-
ler wie immer herzlich willkommen 
– Erlebnis garantiert. Am 26. und 27. 
September wird zusammen mit dem 

Männerchor Aadorf ein vielseitiges 
Konzert mit «Schweizer Highlights» 
stattfi nden. Mehr wird dazu noch 
nicht verraten, die Proben dafür sind 
jedoch schon angelaufen. Reservieren 
Sie sich schon heute die beiden Daten. 
Mit der Jubilaren-Ehrung der Ge-
meinde wird das Gesangsjahr am 28. 
November abgeschlossen. Die Frauen 
werden dann wieder wissen, was sie 
das ganze Jahr über gemacht haben 
und einen Strauss voller intensiver 
und nachhaliger Gesangs-Eindrücke 
im Korb haben.
 eing. n

In bester «Fasnachtsmanier» leitete 
Präsidentin Beatrix Gloor die Versammlung.

Singen Sie gerne und in guter 
Gesellschaft? Der Damenchor 
 Balterswil freut sich immer über 
neue Sängerinnen. Gerne sin-
gen und gerne feiern reicht – an 
der Stimmbildung wird gearbei-
tet und gemeinsam erreicht man 
mehr. Singen ist Balsam für die 
Seele. Also: Worauf warten Sie 
noch? Schauen Sie unverbindlich 
bei einer Probe herein. Beatrix 
Gloor, (071 971 34 91) freut sich 
auf Ihren Anruf oder kommen Sie 
direkt in die Aula des Oberstufen-
zentrums Lützelmurg, jeweils am 
Montagabend, 20.15 Uhr. Wir 
freuen uns auf Sie.

Anruf genügt 
071 969 55 44

Reklame




